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Nr . 164 . Montag , den 15. Inn . 181*3.

Deutsch « Bundesversammlung . (Fortsetzung de« Vu- zugS de« Protokoll « der 28 . Sitz , am r . Jun ..) — Baiern . — Kucheffr »

— Frankreich . — Großbritannien . ( Parlamentsverhandlungen . ) — Italien . ( Rom . ) — Oestreich. — Preuffen . — Baden .

Deutsche Bundesversammlung .
Fortsetzung deS Auszugs des Protokolls

der 28 . Sitz , am 1 . Jun . Statt diesen Wink zu
benutzen ( fuhr der königl . hannbverische Hr . Gesandte
fort ) , erklärte v . Berlepsch in einer ferneren Vorstel¬
lung , daß er seine Dienstentlassung für völlig ungültig
und für nicht geschehen ansehe ; und als diese respektwi¬
drig abgefaßte Vorstellung von den Akten rejicirt wurde ,
legte er seine Sache dem Publikum in einer unter seiner
Anleitung von dem Hofrath Häberlin verfaßten Druk -
schrifc vor , welche ein Gewebe von Verleumdungen
enthalt , und die feindseligsten Gesinnungen gegen die
hannbverische Regierung und selbst gegen das regierende
kbnigl . HauS zu erkennen giebt . Schon vorher hatte er,
um die Sache an die Reichsgerichte zu bringen , dem
Ministerium eine Schrift insinuiren lassen , worin er
nicht nur auf eine unzulässige Weise eine re ^nisirio su¬
per snstinegis mit einer reczuisirio super eleetione
tori kumulirre , auch sonst Wider die Form unv die
Reicksgesetze verstieß , sondern auch sich eines so unehr -
rrbictigen Tons bediente , daß sie ihm zurükgegeben wer¬
den mußte . Statt diese Fehler zu verbessern , und eine
förmliche Requisition einzureichen , wandte er sich gera¬
dezu an das Kammergericht , welches , ohne auf das ex
vKieio zu atterttirende und überdies ansdrüklich rekla -
mirte Privilegium oleotiouis kori Rüksicht zu nehmen ,
unbegreiflicher Weise , wiewohl auch nur mit der Mehr¬
heit von einer Stimme , in einem durch Adjunktion ver¬
stärkten Senat , ans Schreiben um Bericht und Tempo -
ral - Jnhibirion erkannte , auch , ungeachtet der Erklä¬
rung Sr . königl . Majestät , sich auf die Klage vordem
von ihm zum Richter elegirten Reichshofrath einlassen
zu wollen , in seinem Verfahren angeblich in eontuma -
r .mm fortfuhr , und auch troz des dawider an dcnNeichS -
rag ergriffenen und daselbst eingcführten Rekurses sogar
eommissionom scl oxskzner. tiiim msncigmm auf den Kö¬
nig von Preußen und Herzog von Braunschweig er¬
kannte , wiewohl , La lezterer sich , wegen dadurch ver -
lezter Privilegien seines Hauses , der Ücbcruakme wei¬
gerte , und auch Preuffen sowohl die Uebernahme der s

Erekutisn ablehnte , als auch am Reichstag durch sei,
neu Gesandten den eingelegten Rekurs zu unterstütze »
versprach , dieses Erkenntniß ohne Folge blieb , bis mit
der Auflösung des Reichs sowohl der eingelegte Rekurs
unerörrert , als das nie für gültig anerkannte Kammer -
gerichtömandat ohne Kraft blieb . Mit diesem eifrig von
dem Freihrn . v . Berlepfth betriebenen Versuch verband
er gleichzeitig einen andern noch verwerflicheren Weg ,
indem er sich in seiner Privatangelegenheit an den Frie¬
denskongreß zu Rastatt mir einer Schrift wandte , auS
deren ganzen Fassung mwerkennbar die Absicht hervor -
gieng , die Franzosen zur Einmischung in diese Sache ,
ja zu einer Invasion i » das Hanndverische anzureizen ,
und das Benehmen Sr . königl . Maj . während deS Re¬
volutionskriegs unter falschen Vorstellungen und schmä¬
henden Anzüglichkeiten in dem nachtheiligste » und gehäs¬
sigsten Lichte darzustellen ; welcher erfolglos gebliebene
oder vereitelte Schritt , mit so vielen andern , theils bek
den dortigen französischen Gesandten , theils bei andern ,
ibrer Revolutionirungssucht wegen bekannten Franzosen
gemachten Schritten , über die Gefährde seiner Plane
so wenig Zweifel übrig ließ , daß das königl . prmß .
Gouvernement des v . Berlepsch Schritte selbst zu bewa¬
chen , und dem königl . hanndverischen Hofe vertrauli¬
che warnende Erdfnungen über ihn zn machen sich bewo¬
gen fand . Noch deutlicher aber entwickelten sich feine
Gesinnungen in zwei bald nachher von ihm herausge -
gcbenen Drnkschriften : „ Pragmatische Geschichte deS
landschaftlichen Steuerwescns derFürstenthümer Kalen -
lenberg und Göttingen, " und „ Sammlung einiger wich¬
tigen Aktenstücke. " Ausserdem , daß die erste dieser
Schriften die hannbverische Landesverwalkimg in den
gröbsten Ausdrücken verlästert , die Person des damali¬
gen Ministeriums auf das boshafteste verläumdet , und
sogar wider die geheiligte Person Sr . königl . Maj . sich
die rcspcktwidri

'
gsten Aeussernngen erlaubt , geht sie ge¬

radezu darauf hinaus , dis ttnterrhanen gegen das Gou¬
vernement anfzmviegell ? und sie anzureizcn , sich allen
Steuern und Abgaben zn entziehen . Ans Akten , die.
wie er selbst benwrkt , sckretirr werden sollen , und wo¬
zu ihm nur , als Mitglied des Schazkollegiums , der Zu-
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tritt csftl' gestanden , hat er , mit Verletzung seines
Diensteides , von dem selbst seine Entlassung ihn nicht ent¬binden konnte , die Erzählung dessen gezogen , was im
Jahr 1700 , mithin vor 100 Jahren , wegen eines dem
damaligen Kurfürsten gegen gewisse, den Kalenbergi¬schen Landschaften zugestandene Bedingungen von dem
größeren Ausschüsse der Stände aus derKalenbergischenLandrenterei bewilligten geheimen Substdii von 300,000Rthlrn . vorgekommen ist ; dadurch , sagt er , fty eine
völlige null und nichtige Handlung begangen , und das
Land noch jezt berechtiget , diese Schuld , welche , nachseiner Berechnung , mit Zinsen und Zins auf Zins im
Jahre 1797 zu 34,078,615 Rrhlr . « »gewachsen scy , ausdem angeblich zu 444 Millionen ! berechneten Privatver -
mdgen des Königs von Großbritannien sich bezahlen zulassen , und trage sie an jährlichen Zinsen eine Summe
ein , welche hinlänglich scy , das Kalenberg - und Göc -
tingensche nicht nur völlig schuldenlos , sondern auch
gänzlich steuerfrei zu machen . „ Die Landstande würden
den Willen nicht haben , diese Wahrheiten zum Vorkheildcö Landes zu benutzen , da er mit Recht annehmcn
könne , daß es im Kalenbergischen keine Landstände
mehr gebe , die ihren Pflichten getreu waren . Es stehe
daher allen Dorf - und Stadtgemeindc » , welche eigent¬
lich die wahre Landschaft ausmachtcn , zu , in ihren Ge¬
meindeversammlungen ruhig zusammenzutrcten , sich ord¬
nungsmäßig einen Syndicus zu wählen , durch diese
bestellten Syndicos einen gemeinschaftlichen Mandatar zuerkiesen , und durch den von allen Syndicis erkohrnen
gemeinschaftlichen Geschäftsträger ihre Rechte bei einem
der höchsten Reichsgerichte wahrzunchnicn , wovon denn ,saqr er , die Folge seyn werde , daß die Kalenbergischen
Bürgin - nud Bauern , wo nicht völlig steuerfrei , doch
wenigstens von allen gute herrlichen Abgaben , mithin
ganz herrendienst - , zins - und zehntfrei werden würden . "Es bedarf keiner Bemerkung , wie sehr solche mit uner¬
hörter Dreistigkeit und unter gleisnerischen Vorspiege¬
lungen öffentlich geäußerten Grundsätze , besonders un¬
ter den damaligen sehr bedenklichen ZeitumstanLen , ge¬
eignet waren , die große Menge irre zu leiten , und zu
ruhestörenden Auftritten anzufcueni ; wie unumgänglich
11viHwendig daher die Aufrechihalrung der öffentlichen
Nnhe und Wohlfart erforderte , einem Manne , dessen
ganze Thätigkeit längst dahin gerichtet war , sich einen
Einfluß auftdie große Menge zu erworben , die Errei¬
chung des Ziels seiner gehässigen Bemühungen nn -ndg -
lich zu machen . I » dieser Hinsicht war es , daß auf
Befehl des Königs dem v . Berlepsch intimirt wurde ,
Vaß Se . Maj . resolvirt hatten , ihn . vermöge Ihrer
höchste» landesherrlichen Macht und Polizeigewakr , we¬
gen seines anstößigen Betragens und der gofährdenvol -
len Abstchren . deren er sich verdächtig gemacht habe ,den Aufenthalt in Sr . kbnigl . Maj . samnulichen deut¬
schen Landen gänzlich und mit der Bedeutung zu ver¬
rieten , Laß , wenn er sich dennoch darin betreten lassen
würde , er sofort Mretirr , und in Konformität gegen ihn
verfahren werden solle . ( § . f>)

B a k e k n.
Ihre kbnigl . Majestäten und die könkgl. Familie ha¬ben sich am 10. d . von Nymphenburg für einige Lagenach der Herrschaft Tegernsee begeben.

Kurhessen .
Kassel , den 11 . Inn . Ihre kön . Hoh . die Kur -Prinzessin sind nach Leipzig abger « ist . — Es soll ge¬genwärtig im Werke seyn , das Institut der Landrälhe ,das früher bestanden , und unter dem jetzigen Kurfürstenaufgehoben wurde , wieder aufleben zu lasse » , wiewohlin einer andern und verbesserten Form . Ein ehemaligerPräsident eines westphälischen Distriktßtribunals , derfrüherhin Beamter in kurhessischen Diensten war , und

gegenwärtig im Auslande privatisirt , soll sich be¬reits um einen dieser neuen Landratyöposten beworbenhaben .

Frankreich .
Paris , den 11 . Jun . Gestern hat der König von2 bis Z Uhr Nachmittags das Kon,

'eil der Ministerpräsidirt .
Das Gen . Konseil der Seine hat gestern seine dies¬

jährige Session eröfnet . Hr . Vellart ist zu dessen Prä¬sidenten ernannt worden .
Die Kommission des öffentlichen Unterrichts hat den

Beschluß gefaßt , Unterweisung in Geschichte und
Erdbeschreibung iu allen königl . Kollegien und in denvon ihr zu bezeichnenden Gcmcindekollegien durch beson¬dere Lehrer enheilen zu lassen , so daß die Schüler wö¬
chentlich zweimal Unterricht in beiden Wissenschaftenerhalten sollen.

In der neulich erschienenen Instruktion über die frei¬
willigen Anwerbungen heißt eö unter anderm , daß die
Chefs der Korps unter keinem Vorwände einen Mann ,als freiwillig Angeworbenen , unrer die Fahnen anneh¬
men könne» , der nicht vor dem Zivilbeamten ein Enga¬
gement unterschrieben hat ; daß ferner diese Beamtenkein solches Engagement für die Schweizcrregiwenter
zulasten können , die sich nach ihrcln Brauch und » achihrer Kapitulation rekrutiren , und daß 'eben so wenigdieses für die Hohenlohischc Legion , ohne besondere Be -
willtgnu z des Ministers , noch für die Kompaanie der
stöentan -en Unteroffiziere und Soldaten geschoben könne :c .

Die Schlüssei . der Sradr Gent , die gegen Ende des
Jahrs 1792 nach Paris an den damaligen Nat . Konvent
geschikc worden waren , sind , auf Befehl des Königs ,dem niederländischen Gesandten , von Fagcl , der darum
angesuchr hatte , zurükgcgeben worden .

Ein Schreiben des franz . Gni . Konsuls zu Madrid
vom 21 . Mai benachrichtigt den Handelsstand , daß die
Vollzieh » !,q des königl . span . Dekrets vom 32 . März ,wodurch Cadir . Alicante , St . Anker lind Corunna für
Freihafen erklärt werden , bis auf weitere '-- <me . stellt
worden scy , um Zeit zu den diesfalls norhjgen An¬
ordnungen zu aewinneu .

NewporkcrHozmmle vorn 8. Rai melden , nach Brie -



fsn aus Philadelphia vom 6 . Mai , die sich wktder auf
Briefe aus Port au Prince in St . Domingo , oderHaity ,
vom iz . Apr . , berufen , daß bald nach Pethion auch
der andere Machthaber auf dieser Insel , Christophe
oder Henry , Kaiser von Haity sich nennend , gestor¬
ben sey.

Gestern standen die zu Z v. h. konsolidirten Fonds zu
7Z?<r , und die Bankaktien zu 1632 Fr .

Großbritannien .

London , den 6 . Inn . Das Gerücht war allge¬
mein , daß heute das Parlament durch den Prinzen
Regenten in Person prvrogirt werden würde , und noch
nach 1 Uhr Nachmittags sah man in dem Pallaste Sr .
kdn . Hoh . Anstalten treffen , welche dieses Gerücht zu
bestätigen schienen . Die von dem Oberhause der Frem »
Lenbill beigefügte Klausel in Beziehung auf die in der
Bank von Schottland angelegten Fonds ( sh . Nr . 160 )
hat aber einen Aufschub nöthig gemacht . Das Unter¬
haus nämlich hat diese Klausel , als einen Eingriff in

seine Recht : , wonach ihm in allen Finaiuaygelegenhei -
tcn die Initiative zusteht , einmüthig venSGlfcn , so daß
nun die Bill ganz aufgegeben , oder eine neue Bill ein -

gebracht werden muß . Die Minister haben lezteren
Weg gewählt . Wie man glaubt , wird die Diskussion
über die nene Bill längstens bis zum 11 . d . beendigt
scyn , am nämlichen Tage noch die Prorogation des Par¬
laments statt haben , und dessen Auflösung am 13 . durch
die Hofzeitung bekannt gemacht werden können . Die
Verhandlungen über jene Klausel gaben dem Hrn . Ro -
niilly Anlaß , das dermalige Parlament anzuklagen ,
daß es zweimal die Habeas - Corpus - Acre wahrend des

Friedens suspendirt , den Ministern eine willkühr -
Uche Gewalt ertheilt , den nämlichen Ministern Amnestie
für ibre Machtstreiche bewilligt , die Klagen von so vie¬
len Ungleichen , die mit Petitionen sich an das Hans
gewendet , unöernksichtigt gelassen , und das System der
Spionen und der Anbringer sanktionnirt habe , ein Sy¬
stem , wodurch England noch mehr , als FranFreich hin¬
ter der Bonapaite '

schen Polizei , in der öffentlichen Mei¬
nung gesunken sey re . Und wir wellten , fuhr er fort ,
unsere Genehmigung dieser heillosen Masregel » noch
durch die offenbarste Ungerechtigkeit , die zu begehen
möglich wäre , krönen ? Bedenken wir , daß wir im Be¬
griffe furo , wieder vo >- denjenigen , von denen wir unsere
Vollmachten hatten , zu erscheine; ! . Mott gebe , daß
das nächste Parlament nicht eine gleiche Nichtachtung
der Feeib iken dcS Volkes und der Konstitution zeige : c .

Der Cenrrier sagt beute : Wir erklären als völlig
falsch oaS Gerücht , daS heute Morgens verbreitet wor¬
den ist , als ob der Gesundheitszustand des Königs sich
fege verschlimmert habe . Eben so grundlos ist es , daß
die Königin aufs neue krank geworden sey .

Das nämliche Blatt erklärt die seit einigen Tagen
verbreitete Sage , daß von AbsenLnng einer beträchtli¬
chen Truppenverstärkung nach Ostindien die Rede sey ,
für falsch , glaubt jedoch , daß , nach der Rükkehr der

1 Okkupationsarmee aus Frankreich , es rathsani feyi,
dürfte , an eine solche Verstärkung zu denken.

Heute Morgens ist Major Mvsdic mit Depesche »,
von St . Helena angekommen ; fie sollen aber nichts
wichtiges enthalten .

Die zu 3 v. h . konsolidirten Fonds stehen heute
z« 78?.

Italien .
Rom , den 32 . Mai . Hr . v . Rickmann , russ.

Legalionssekretär zu Wien , hat dem hier resldirenden
Minister seines Monarchen , Hrn . Ritter vonJtalinsky ,
das Großkrcuz des weißen Adlerordens zum Zeichen der
Zufriedenheit mit dein abgeschlossenen Vertrage über die
Circumscription der polnischen Diözesen , nebst einem
schmeichelhaften Schreiben , Übermacht ; der Graf Leo»
Porocki , in eben dieser Angelegenheit seit einem Jahre
zu Rom , hat den St . Stanislausorden erhalten . — Oer
Kardinal Albani ist von Tod » zurükgekehrr . Nach sei¬
nem und einiger Sachverständigen Gutachten , ist die
Gefahr des Verstnkens für diese Stadt nicht nahe ; doch
ist dergleichen Behauptung immer gewagt , da Natur --
phanomene der Art , wie sie sich dort angekündigr ha¬
ben , sich nicht nach den gewöhnlichen Regeln beurthei -
len lassen. Auch von dem Berge , auf welchem Perugia
erbaut ist , drohen groß - Felsensiücke sich avzulöseu . —
Oer Prinz von Hessen- Darmstadt begleitete am 25 . d . die
Frohnleichnamsprozession des Sprengel » von SS . Apo -
stvli , in altspauischer Kleidung , mit blausainmetnem
Mantel und weißen Schuhen . Zwei i» eben solche
Tracht gehüllte Edelknaben trugen auf rorhsammetnew
Kissen Gebetbuch und Federhut ; das römische Volk ,
fand viel Ergötzen an einem Kostüme , das es bis jezt
bloß auf Gemälden oder im Theater gesehen hatte .

O e s t r e k ch.

Wien , den 8 - Jun . II . M M . der Kaiser und dir
Kaiserin befanden sich am 27 . noch zu Rag sr . A n
Abend dieses Tages war die Srsdc zum zweitenmal reich
erleuchtet . Als das erhabene Herrscherpaar zu Faß
durch die Hauptstraßen gieng , um die Beleuchtung zn.
scheu , folgte ihm die ganze Bevölkerung von Ragusa ,
und unaufhörliches Freudengeschrei erfüllte die Lust . —
Madame Catalani , heißt es in der heutigen Wiener
Zeitung , welche durch ihr Küustlertalenr daS Münchner
Publiknm hingerissen harre , und von Seite des königl .
Hofes mit Gnadeilbezcugungen überhäuft worden war ,
erhielt vor ihrer erfolgten Abreise einen neuerlichen Be¬
weis besonderer Huld , indem der König ihr ein eigen¬
händiges Empfehlungsschreiben an » nsere Kaiserin über¬
gab . Wir haben seit zwei Tagen das Vergnügen , diese
seltne Künstlerin in unfern Mauern zu besitzen , und
dürfen die Hofnuug näbren , uns bald an die große
Zahl derjenige » «« schließen zu können , die einem so aus¬
gezeichneten Talente gerechte Bewunderung zollten . —
Der verstorbene ehemalige Minister der auswäckigenGe¬
schäfte , Freiherr von Thngut , hat , ausser einigen La-



gaten , Se . Maj . den Kaiser zum Universalerben seine-
beträchtlichen ( nach einigen auf mehrere Millionen sich
belaufenden ) Vermögens ernannt . — Der ehemalige
französ . Polizeiministsr Fouche " hat die Erlaubniß er¬
halten , sich von Prag nach Linz zu übersiedeln , wo
er schon ein Palais käuflich an sich gebracht hat .

Prensse «.
Laut brieflichen Nachrichten aus Magdeburg, sage»

Nürnberger Zeitungen , bat sich zwischen einer dasigen
hohen Militärperson und einem Kaufmann ein Vorfall
ereignet , der Veranlassung zu einem Prozeß gegeben har ,
auf dessen Ausgang das Publikum sehr begierig ist.

» a d e N .
Auszug a « r de « Karlsruher Witterung » - Bevbachtungeu .

14 . Jun . Barometer ITHermometer l Wind Hygrometer jWitterung überbaupr .
Morgens Z7
Mittags rz
Nachts 5 * 2

27 Zoll II rv Linien
27 Zoll n/is Linien
27 Zoll 11/5 Linien

, 17/5 Grad über 0
Grad über 0

iZ ?v Grad über 0

Südwest
Südwest
Südwest

42 Grad
40 Grad
4y Grad

ziemlich heiter
wenig heiter
ziemlich heiter

Die königl . niederländische Gesellschaft der Wissen¬
schaften zu Harlem hatte für das Jahr 1818 folgende
Preisfrage aufgestellt : „ Da man noch von Zeit zu Zeit
Nachrichten erhält , daß der Bliz auch solche Gebäude
und Schiffe getroffen hat , die mit Blizableitern verse¬
hen waren , obgleich es durch die Erfahrung hinläng¬
lich erwiesen zu seyn scheint , daß durch gut gefertigteAbleiter , bei deren Anlegung alles Nötbige hinlänglich
berüksichtigetworden , Gebäude und Schiffe , worauf sich
solche befinden , mir Gewißheit gegen die Wirkungen des
Blitzes gesichert werden , so wird gefragt : Welchen
Mängeln der Blizableirer muß man es zuschreiben , daß
eS besondere Fälle gab , wo sie Gebäude und Schiffe
nicht gehörig beschüzt haben ? Man wünscht , daßaus Beobachtungen in Hinsicht der Wirkungen des Bli¬
tzes auf solche Gebäude , die mit Ableitcrn versehen wa¬
ren , und dieser Ableiter selbst , gezeigt werde , welches
ihre Fehler waren . " Die Gesellschaft ertbeilte in ihrer
jährlichen Generalversammlung , am 23 . Mai , der Ab¬
handlung des Hrn . Hvfr . und Prof . Bockmann zu Karls¬
ruhe den ausgesezten Preis , bestehend in ihrer goldenen
Ehrenmcdaille von zo Dukaten . Derselbe Naturforscher
erhielt im Jabr 1816 von der nämlichen Sozietät , im
Jahr 1828 von der holländischen Gesellschaft der Natur¬
kunde zu Rotterdam ihre ausgesezten goldenen Ehrsn -
medaillen , und iZoz den Hauptpreis von der königl .
großbritannischen Sozietät der Wissenschaften zu Göt -
tiugen . Diese gekrönten Preisschriften enthalten man -
nichfaltige Entdeckungen über Licht , Wärme , Gasar¬
ten , Feuer und Elektrizität .

Todes - Anzeige .
Im tiefsten Schmerze mache ich hiermit meinen Verwandten« nd Freunden bekannt , daß mein Gatte , der Kav t ! n « udwigWilhelm » . Beck , vom Infanterieregiment Großh «-r,og Nr . 8 ,hext- erub y 1/4 Uhr , na » einem ^ monatlichen Kranke,Naqrr,arrstorbtN ist . Zudem ich mich zu fortdauernder Gewogenheit

empfehle , bitte ich , mit Beileidsbezeugungen meinem Schmerzkeine Nahrung zu geben .
Mannheim «Iden 14 . Zun . 1818-

^ » . Beck , geborne Wasserrott ,
mit s unmündigen Kindern .

Theater - Anzeige . t
Dienstag , den r6 . Jun . : Der Nachtwächter , Puffert »

Wersen «nd in i Akt , von Körner . Hierauf : Der schwarze
Mann , Lustspiel in 2 Akten , von Götter .

Karlsruhe . ( Aufforderung . ) Die Erben des am
28 . Febr . d . Z . dahier gestorbenen Großherzoglichen Ministe¬
rin ! - Revisors , Friedrich Gottlob Jrion , fordern hiermit Je¬
dermann , der eine rechtmäsigc Ansprache an dessen Verlassen¬
schaft machen zu können glaubt , auf , innerhalb 14 Tagen , von
beute an , bei Unterzeichneter Stelle , mittelst Vorlegung der
Beweisurkunden , sich zu melden , damit bei der VermLgenSvcr .
theilung die geeignet « Rükgcht darauf genommen werden kann .

Karlsruhe , den 1 . Jun . >8i8 .
Großhcrzogliches Skadtamtsrevisorat .

O b erm ül ler .
Bruchsal . ( Frucht - Versteigerung . ) Mitwochs ,

den 17. Jun . , Vormittags 10 Uhr , werden auf dem herrschaft¬
lichen Speicher dahier öffentlich in Partien versteigert :

200 Malter Gerst ;
welches ondurch zur Kenntniß der SteigerungslicbHaber ge »
bracht wird .

Bruchsal , den y . Jun . 1818.
Großherzogliche Domainenverwaltung .

Sold .
Karlsruhe . ( Chaisen zu verkaufen . ) Bei Hsf -

schmidr Kübler ist eine ganz neue Halb - Chaise , ein und
zweispännig zu gebrauchen , mit eisernen Aren , Stahlfedern
und Platinage versehen , ferner ein - gebrauchte noch sshr gut
kondttionirte ditto , um sehr billigen Preis in Kommission zu
verkaufen .

Rastatt . ( KaufmannSladen - Bermiethung . )
Ein mit allen Handiungsgeräthschaftcn versehener , in des
gangbarsten Lage der Stadl b - flndlicher KaufmannSladen ist täg¬
lich zu vcrmi - trnn . Diekfallsiae Liebhaber wollen sich deswegen
an Ich . Georg Mer cksrl . Wittwe , oder deren Beistand , de «
Kaufmann Fehler dahier , wenden .
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